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) n Schwachheit dennoch Uraft.
(6 . Sonntag nach Weihn . : 1 . Kor . 2,1 —5 )

Likd 246 : Ich schäme mi - de- Heiland- nicht .

Paulus hat es mit seinem Apostelberuf wahrlich
nicht leicht genommen . Welche Last von äußerer
Arbeit und Mühe hat er auf seinen Misfionsreisen
getragen ; wie lag ihm die Sorge um die neuge¬
sammelten Gemeinden am Herzen ! Aber das war
nicht das Schwerste Wohin er kam , zu Juden
oder Griechen, zu Königen oder zu den Geringsten ,
da wollte er die Gewissen anfassen, die Menschen¬
seelen für Christus gewinnen . Wenn er unter eine
so üppige , weisheitsstolze , kunstliebende Bevölkerung
trat , wie sie sich in Korinth fand , da war seine Seele
voll von dem Gedanken : wie groß ist die Sache ,
für die ich arbeite ; wie wichtig die Versöhnung ,
deren Botschafter ich bin , wie herrlich der König,
dem ich diene ; aber auch , wie bin ich , sein Zeuge
und Diener , so schwach ; wie kann ich beredt genug ,
nie dringlich genug die Botschaft von Heil und
Seligkeit diesen anspruchsvollen , satten Leuten an¬
preisen ? Wie mach ich 'S , daß ich durch mein schwaches
Zeugnis meine verantwortungsvolle Aufgabe fördere
und meinem Herrn und seiner Sache nicht schade ?
Mit Furcht und Zittern , daß er ja nichts verfehle
und nichts versäume , hat er sein Amt ausgerichtet ,
das Gefühl seiner persönlichen Schwachheit ange¬
sichts seines heiligen Berufs hat ihn erfüllt . So
bekennt er : Ich war bei euch Korinthern mit
Schwachheit und mit Furcht und mit großem Zittern !

Also nicht darum drückte den Apostel das Gefühl
der Schwachheit , weil er für seine Person etwas
suchte oder etwas fürchtete ; — denn weder suchte
er für sich eitle Ebre und Ruhm , noch schreckten
ihn Spott und Trübsal , — vielmehr fürchtete er,
er möchte das Evangelium nicht kräftig , nicht
freundlich genug verkündigen.

Aber gerade in dieser Demut lag eine Ursache
der Kraft seiner Verkündigung . Er kam nicht in
hohen Worten und hoher Weisheit , wie das die
Korinther sonst von einem Redner liebten oder ver¬
langten ; seine Predigt bestand nicht in kunstvollen
Darlegungen und Nachweisungen nach Art der
griechischen Weltweisheit und Redekunst ; sein Predigen
geschah nicht in vernünftigen Reden menschlicher

Weisheit . Vielmehr das mußten seine Zuhörer
fühlen : Dieser Mann sucht nicht den Ruhm eines
Redners oder Weltweisen ; er sucht überhaupt nichts
für seine Person , sondern er redet für seinen Herrn
und dessen Sache und er redet für uns und unser
Heil . Wo so ein Bote ganz hinter seinen Herrn und
seine Botschaft zurücktritt , wo der selbstlose , hin¬
gebungsvolle Dienst an eine hohe Sache , wo eine
große Wahrheit aus dem ganzen Wirken eines
Mannes herausleuchtet , so liegt darin schon ein
gewinnender Zug . eine von ihrer Botschaft über¬
zeugte Persönlichkeit übt selbst eine überzeugende
Kraft , das ist, was dem Manne not tut , der er¬
folgreich verkündigen will ; diese Kraft der Demut
eines Zeugen , der nichts als seine große Botschaft
ausrichten will, lag doch in der Schwachheit und
Furcht des Apostels .

Diese Art , wie selbstlos und demütig Paulus
wirkte, hängt aufs innigste zusammen mit dem,
was er verkündete, in d esem Gegenstand und Inhalt
seiner Worte liegt der Hauptquell der Kraft seiner
Predigt . Er will nichts wissen und nichts predigen
als das Zeugnis Gottes , als Jesum , den Gekreuzigten.
Das ist kein Fund und keine Entdeckung menschlicher
Weisheit , sondern das ist von all den Tatsachen ,
die Gott der Herr selbst in die Welt gestellt hat ,
durch welche er an der Menschen Herz und Ge¬
wissen sich geoffenbart hat , die allergrößte . Das
wichtigste Zeugnis Gottes an die Menschheit ist das ,
was am Kreuz Jesu geschah . Sein Gehorsam bis
in den Tod macht uns beides kund , Gottes Ge¬
rechtigkeit und Gottes Liebe, die nicht des Sünders
Tod , sondern seine Umkehr und sein Leben will .
Gewiß . Aergernis oder Torheit ist heute noch vielen
diese PredigtvomKreuz . Aber ebenso gewiß bleibt
sie auch eine Kraft zur Seligkeit , übt sie eine über¬
wältigende Anziehung auf das Menschenherz : Nichts
hat mir 'S Herz genommen , als da ich angekommen
auf Golgatha ! Gott sei gepreist.

Wo so der Gekreuzigte vor die Augen gemalt
wird , daß man über dem Bild den Maler ganz
übersieht , wo alle menschliche Kunst und Rede vom
Kreuz über dem Gekreuzigten selbst vergessen wird , da
redet Gott selbst heute noch durch diese Tat am
Kreuz zu uns , da ist das Wort vom Kreuz ein
Zeugnis Gottes , das die Sünder straft , die Müh -
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seligen lockt, die Leidtragenden und Reuigen tröstet
und aus der Gottesferne und Verlorenheit die
Menschen sammelt zu einer Gemeinde der Erlösten .

Das ist die Beweisung des Geistes und der
Kraft , welche der einfachen Verkündigung der Groß
taten Gottes in Christo , zu allermeist der Predigt
von seinem Kreuze innewohnt und welche auch die
Verkündigung des Apostels in Korinth , so lehr er
dabei mit Schwachheit und Furcht wirkte , doch be¬
siegelte. So durfte der Apostel sich des getrösten ,
daß nicht auf Art und Form seiner menschlichen Rede ,
sondern auf den Inhalt seiner Predigt , aus das
Wort vom Kreuz und dadurch auf Gottes Tat
und Kraft selbst der Glaube der Korinther ge¬
gründet sei .

Was an aller unserer Verkündigung me - schliche
Form und Zutat ist , ist wie alle Herrlichkeit der
Menschen, es wechselt und veraltet ; was nur durch
sie gewirkt ist , hat keinen Bestand .

Aber im Kreuz liegt eine Tat Gottes vor uns
und darum liegt im Wort vom Kreuz eine Kraft
Gottes ; auf dieser Kraft Gottes steht und besteht
unser Glaube . K . M .

Lin Mensch der Sehnsucht.
Erzählung von A . Sch nah . (Nachdruck verboten.)

(Fortsetzung .)
Die ihn zuerst hörten , gaben ihm in manchem

recht. Aber als er wieder und wieder die alten
Dinge brachte , als er sich in seinen Gedankengängen
drehte wie in einem Kreise, wurden sie das Einerlei
müde . Und wenn er zehnmal recht hatte , so lebte
man doch nicht davon , daß man sich dasselbe
Jammerlied täglich singen ließ. Man empfand den
Mann als eine Last und ging ihm aus dem Wege.
Paul war sehr feinfühlig . Er spürte sofort , daß er
ihnen zu viel wurde und machte sich zum Ein¬
siedler . Stärker denn je war das Sehnen da ; aber
nun nicht mehr vornehm und heilig , sondern mit
einem bitteren Beigeschmack der Unzufriedenheit , als
ob es von seinen Höhe herabgesunken wäre .

„ Wir leben wie in einer Verbannung "
, konnte

er sagen . Aber seine drei Knaben sollten nicht in
dieselben kleinlichenVerhältnisse kommen. Sie mußten
fort in ein Land , in dem man groß und frei denken
und leben durfte . Sein Blick schweifte nach Westen.
Dort lag das Eldorado , nach dem er suchte , in dem
sie finden würden , was die Heimat ihrem Vater
versagt hatte .

„ Laß sie doch erst groß werden, " sagte Reginchen
mit innerem Zittern , wenn er ihr abends diese
neuen Pläne auseinandersetzte , die sein unruhiger
Geist geboren hatte .

Sie verschloß die Augen vor der Zukunft und
lebte vom Tag in den Tag . Doch nur zu rasch
kam der vom Vater geträumte , von der Mutter
gefürchtete Zeitpunkt . Der Aeltests war konfirmiert ,
und der Vater drängte zum Auswandern nach
Amerika Reginchen weinte und bat . Pml war
nicht hart . Er fühlte den Schmerz der Mutter recht
gm ; aber er glaubte so fest an das Glück jenseits
des Meeres , daß er seinen Willen durchsetzte .

„ Du wirst doch deinem eigenen Kinde bei seinem
Fortkommen nicht im Wege stehen wollen , Mutter ? "

sagte er überzeugend . Er nannte sie jetzt immer
Mutter , seit die Kinder heranwuchsen .

Also mußte sie den Knaben ziehen lassen. Der
Ausgewanderte schrieb e -ne Anzahl Postkarten ,
meldete die glücklick , zurückgelegte Uebvrfahrt und
sein Hin und Her , bis er sich in der fremden Stadt
Arbeit und Unterkunft gesucht hatte , meist knappe
Worte , die vieles im Unklaren ließen . Endlich kam
ein langer Brief an den Vater , in dem er ihm
auseinander setzte, daß das drüben gar nicht so sei ,
wie es sich der Vater zurechtlege . Er möge doch
ja keinen der Brüder mehr schicken Er hätte eine
Zeitlang auf einem Schiebkarren Pflastersteine ge¬
fahren , dann habe er in einer Ziegelei gearbeitet
und später in einer Korkschneiderei. Jetzt schreibe
er auf einem Bureau . Es sei ein spärliches Brot ,
das er in der Heimat ebenso gut hätte finden
können, ohne dann ferne von allen leben zu müssen,
die er lieb habe .

Reginchen las das Heimweh , das in jeder Zeile
stand , und weinte lange Zeit allabendlich um da«
einsame Kind über dem Weltmeere . Paul Woltheim
aber meinte : Karl sei immer ein wenig arbeitsscheu
gewesen, das mache es wohl , daß er über die Ar¬
beit klage. Es schade ihm nichts , wenn er daran
müsse , denn ohne Fleiß kein Preis . Seinen Glauben
an das Land der Freiheit und Selbständigkeit
konnte es ihm nicht erichüttern . Er hatte nun ein¬
mal diese Anlage , das Ziel seines unruhigen
Herzens in der Ferne zu suchen . Wie sein Vater
deremst nach Osten sah , so schweifte er nun nach Westen.

Und so wurde auch Fritz , der zweite Sohn dort¬
hin geschickt. Er meldete seine Ankunft und schrieb
dann nicht mehr . Ec hatte ja zu Hause erlebt , daß
die Briefe den Vater nicht andern Sinnes machten .
Er war mit Groll im Herzen gegangen und warf
das Elternhaus hinter sich . (Forts , folgt .)

)m Urwalde -er Insel Borneo .
Lagebuchbl Stier eine» Badener».

(Rhein. Missionar PH. Z mmerwann) . (Schluß .)
Die Missionsstation liegt einzig schön auf einem

kleinen Hügel unter stolzen , immergrünen Palmen .
Das Dorf besteht aus , twa 2b Häusern, die alle unter
vielerlei Fruchtbäumen versteckt sind . An köstlichen
Früchten jeglicherArt ist das Inland von Borneo sehr reich .
Das ganze Jahr hindurch reifen sie , nur wenige Arten
setzen für kurze Zeit aus . In ungeahnter , üppiger Weise
gedeihen einige Arten der europäischen Gartengewächse
z . B . Bohnen , die in dem Stationsgarten 50 — 60 cm
lang und 2 ' /-— 3 cm breit werden . Selbstverständlich
ist solcher Boden für die Tabakkultur sehr geeignet
und „ Borneo -Deckblatt" ist in den holländischen
Tabaksbörsen nicht billig .

Ungefähr 200 Seelen sind dem großen Missions¬
könig, unserm Herrn und Heilande hier gewonnen .
Denen gilt 's nachzugehen und sie zu fördern , zu stärken
und zu gründen . Eine Bresche ist aber in das starke
Bollwerk des bornesischenHeidentums noch nicht gelegt .
„ Lieb" sind die Heiden im Dorfe zwar nicht , Wohl aber
arm und elend , trotz ihres Wohlhabens . So stach
kürzlich ein wüster Heide eine unserer Kühe mit seinem
Speer , der mit Jpo (einem bösen dajak . Pfeilgift ) ver¬
giftet war . In zwei Tagen war das schöne Tier eine



43

mmer

Der
arten ,
- und
Stadt
nappe
> kam
! ihm
>o sei,

doch
; eine
>e ge¬
leitet
hreibe
Brot ,
finden
üssen ,

Zeile
l das
theim
Sichen
e Ar -
daran
auben
»igkeit
n ein -
lhigen
Vater
testen ,
dort -

chrieb
, daß
chten .
warf

gt .)

ichluß .)
einem
ilmen .
unter

tlichen
: reich .
Arten
Weise
vächse
!0 cm
mdlich
eignet
)ischen

isions-
>nnen.
türken
starke

lelegt.
l aber

stach
einem
) ver-
c eine

Leiche, trotz der nur kleinen Wunde am Hinterschenkel .
Drei Schweine hatte dieser Unhold mit seinem Hack¬
messer verwundet . Dem einen hatte er buchstäblich das
Rückgrat durchgehauen . Nun kam die Eigentümerin
traurigen Herzens zu uns auf die Station und wollte
Tatamba (Medizin) für ihren Liebling haben. Sie trug
das zu Tode verwundete Tier auf den Armen. Durch
den klaffenden Spalt auf dem Rücken drangen die Ein¬
geweide heraus . Hier half alle Tatamba nicht mehr
und Knochen konnte ich nicht flicken . Wüst und roh
sind die Leute , die Jesum nicht kennen — nichts von
ihm wissen wollen.

Etwa 300 Schritte vom Misstonsgehöfte entfernt,
wurde von Heiden unter schattigen Bäumen eine Art
Mausoleum erbaut Sehr dauerhaft mit festen Brettern
und Eisenholzschindeln ist es hergestellt. Wohl 200 6
mochte es gekostet haben. Wozu das ? Vor 2 Jahren
starb nämlich die Frau eines reichen ManneS aus dem
Ort an der gefürchteten Cholera . Einstweilen wurde
die Leiche im Walde verscharrt . Jetzt aber , wo die
Fleischteile verwest waren , wurden die Gebeine wieder
ausgegraben und feierlichst bestattet. Eine Anzahl
Klageweiber wurden gedingt , die alle zur sauberen
Zunft der tvuälun gehörten . (Priesterinnen und öffent¬
liche . . . zugleich . ) In langen Sprüchen wurden die
Tugenden der Verstorbenen gerühmt , dann wieder
lautes Weinen — nein Schreien, während dazu die
vielen Trommeln geschlagen wurden . Ich sah , bezw .
hörte den Skandal einmal an . Es war zum Erbarmen ,
es schnitt mir in die Seele . Tiefbetrübt kehrte ich zur
Station zurück. Diese Beisetzungsfeier gestaltete sich zu
einem großen, allgemeinen heidnischen Dorffeste . Da sah
man deutlich , daß der Satan noch ungebrochenherrscht.
Es wimmelte im Dorf von Leuten . Stattliche Heiden
und Mohamedaner in Menge waren da . Sel st die
Juden des Ostens, die schlitzäugigen, fetten Chinesen
waren erschienen , um bei diesem rumi rami (Volksfest)
ihr „ Geschäftche" zu machen . Allenthalben waren Ver¬
kaufsbuden errichtet. Und was konnte man da nicht
alles kaufen . — Da lagen zum Verkaufe englische
Kaffeetassen mit dem roten Stempel ,Muäe in Oerrnun ^ "
und der Goldaufschrift „ ^ iünk c>k me "

, Feilen aus
Remscheid, Taschenmesser aus Solingen , Schuhe, allerlei
Parfümerien nebst dem duftenden Oau cle coloZne .
Was will man noch mehr im fernen Innern Borneos .

Unter großem Gepränge, Weinen und Geschrei
wurden die Gebeine zum Mausoleum gebracht . Den
Glanzpunkt des Festes bildete eine großartige Gratis¬
schmauserei . ElN feister Büffel mußte sein Leben lassen.
Aber wie? — Viele mit langen Speeren bewaffnete
Heiden stellten sich im Kreise auf. In die Mitte d eses
Kreises ward der Büffel gebracht und mit langen
Rottangseilen an einen Pfahl gebunden . Ein roher Heide
kommt nun mit einem Feuerbrande und stößt dem armen
Tier damit unter den Schwanz. Wie rasend springt eS
im Kreise herum. Es sucht sich loszureißen und zu
entfliehen . Aber o wehe , überall starren ihm Lanzen
entgegen, die in seinen Körper sausen . Bei diesem feigen
Morde konnte eine Lanze nicht schnell genug wiederheraus¬
gezogen werden. Sie blieb stecken . Bei dem tollen Um¬
herrennen des geängstigten Tieres flog sie nach einigen
Augenblicken von selbst heraus und — einem Moha¬
medaner tief in den einen Oberschenkel. Was jetzt ?
Nun war guter Rat teuer . Wir waren gerade nicht
auf der Station , sondern auf einem Filiale . Der Ver¬

wundete begab sich zu unserm Guru (Lehrer) und suchte
dort schleunige Hilfe . Vorher wollte er aber seine
Wunde von einem Zauberer „ besprechen " lassen . Darauf
ging unser Lehrer natürlich nicht ein . Was aus dem
Manne geworden, weiß ich nicht bestimmt , ich hörte , er
sei gestorben. Während des Festes trat sofort die Blut¬
rache in Kraft . Die Angehörigen des armen Verwun¬
deten wollten sich sogar am Gastgeber rächen. Doch
der mohamedanische Häuptling vereitelte es . Wie
traurige Zustände. Unwillkürlich seufzt man : „ Ach , daß
die Hilfe aus Zion käme und der Herr sein armes ,
gefangenes Volk erlösete .

" Was würden wir Gedulds¬
arbeiter uns freuen !

Ein anderes Bild . Auf dem Filial Tewah liegt
der junge Matthias krank . Die böse Dysenterie hatte
seine Lebenskräfte nach und nach verzehrt . Nun liegt
er im Sterben . Die ganze Stube ist mit Christen und
Heiden angefüllt. Seine junge Frau mit dem Kinde
auf dem Arm sitzt neben dem heimwärts eilenden Gatten .
Stille und getrost waren seine Frau und die Verwandten.
Oesters besuchten wir ihn und bereiteten ihn vor für die
Ewigkeit . Die Stille des Sterbestübchens unterbrach
einmal das kleine, nette Mädchen , indem es dem seuf¬
zenden und stöhnenden Vater zurief : „ O
uckg. llulujero , uicu ouAULn tau inanrü ! — O Vater ,
nicht also , ich kann ja gar nicht schlafen.

" Das Kind
ahnte nicht , daß bald die Augen des Vaters sich für
immer schließen sollten . Am andern Morgen (Sonntag )
begaben wir uns noch einmal zu ihm , beteten mit ihm
und segneten ihn ein für die selige Ewigkeit . Manche
dicke Träne sah ich über die braunen Gesichter rollen.
Am Nachmittage hatte ihn der Herr heimgeholt. Vor
Jahren waren diese Leute auch noch Heiden , versunken
in Sünde und Schande. So ist dennoch unsere schwere
Geduldsarbeit an dem sittlich entnervten Volke nicht
vergebens. Laßt uns kämpfen und ringen mit dem
Fürsten der Finsternis um den Preis teurer Seelen ,
die auch aus dem braunen Dajackenvolke hinzugetan
werden sollen zu der großen Schar , die niemand zählen
kann , droben vor des Lammes Thron . Lasset uns
streiten, nicht in eigener, sondern in GotteS Kraft mit
dem Schwerte des Geistes , dem teuren Gottesworte ,
bis der große Ernteherr unS , seine Schnitter , ab¬
beruft und zu sich zieht .

Philipp Jakob Zpener. *-
(Ler Vater de» Pietismus .)

5 . Februar — 1705 der Stifter des Pietis¬
mus Philipp Jakob Spener in Berlin gestorben ; so
lese ich tu meinem bikorisch - geographtscheu Abreißkalender
verzeichnet . Müssen viele wichtige Gedenktage im
„Kirchen- und Volksblatt " unerwähnt bleiben , au dem
200jährigeu Todestag dieses ManneS können wir nicht
vorübergehen , sowohl um des ManneS selber willen
als um der Bewegung willen , die von ihm ausge -

gaugeu ist. Hat doch der Pietismus von seiner Ent¬
stehung an bis auf de« heutigen Tag die verschieden¬
artigste Beurteilung gefunden . Um ein richtige » Urteil
zu gewinnen , ist es immer nützlich, auf den Ursprung
einer Sache zurückzugehen .

*) Zur Verbreitung auf Spener 's Todeitag sei angelegent¬
lich empwhlen Spener - Vedenkbuch roa Pfr . l^ic. Grünberg
in Straßburg . Göttingen, Landenhöck und Ruprecht . KO Psg. ;
20 «xpl . ü 40 Pf ., 60 ö 30 Pf ., 300 und mehr ö 25 Pf .
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Spener ist in Berlin gestorben, aber ec war kein
Norddeutscher, sondern ein Elsäßer , am 13 . Januar
1635 , also noch unter de« S ' ürmen des 30.jährigen
Krieges in dem Städtchen RappoltSweilev im Oberelsaß
geboren, das damals , vor dem westfälischen Frieden,
noch zu Deutschland gehörte. Durch seine Eltern , mehr
aber noch durch seine fromme Putin , die Gräfin von
Rappoltstein , und durch seinen Lehrer, den Hvfprediger
Stoll , wurde das religiöse Leben frühe geweckt. Der
Tod jener edlen Frau 1648 machte auf den 13 jährigen
Knaben einen tiefen, lauge rachwirkenden Eindruck .
Die köstlichste Perle in SpenerS Jagend ist die treue Be¬
wahrung der empfangenenTaufgnade. Der stille , lern- und
lesebegierige Knabe suchte in der Bibel und in Joh Arrd 'S
„Wahrem Christentum" seine geistliche Nahrung . Als
er, 12 Jahre alt , einmal sich hatte verleiten lasse«,au einem Tanze von Kameraden teilzuuehmen, überfiel
ihn eine solche Seelevangst , daß er in einen verborgenen
Winkel flüchtete und durch einen Träuenstrom sein Herz
erleichterte. Von da an behielt er lebenslang einen' Widerwillen gegen das Tanzen.

Mit 16 Jahren schon bezog Spener 1651 die Uni¬
versität Straßburg , um Theologie zu studieren.
Auch al» Student südrte er ein außerordentlich einge -
zogeneS , nur den Studien gewidmetes, arbeitsames
Leben . Zu großem Segen wurde ihm die strenge
Heiligung des Sonntags . Sein Lehrer Stoll hatte
ihm den Grundsatz eingeprä .t : am Sonntag müsse man
nichts tun , wr durch mau gelehrter , sonder « nur , wo¬
durch man besser und frommer werde. Mit gleichge¬
sinnten Genossen hat er erbauliche Schlüssen gelesen,
geistliche Lieber gesungen und seine Zeit so zugebracht,
„ daß wir uns derselben eben nicht zu reuen haben
werden"

. Das war ein „ Christlicher Verein junger
Männer " nicht dem Namen, wohl aber dem Wesen nach
Ja Stroßburg vollendete Spener seine Studien und
erwarb sich die Doktorwürde. Um Geld zu sparen,verband er den üblichen Doktorschmausmit dem HochzeitS-
schmauS auf die-Weise, daß er Vormittags sein Doktor¬
examen machte und Mittags den Ehebund schloß mit
Susanna Erhardt , der Tochter eine« Straßburger
Ratsherrn . Schon im Jahr zuvor , 1663 war ihm die
Stelle eines FreipredigerS (HilfepredtgerS) an dem
damals roch evangelischen Münster übertragen worden,die ihm seinem Wunsche gemäß Zeit ließ, nebenbei
seinen gelehrten Studien und Vorlesungen zu leben .

Nur drei Jahre dauerte diese Straßburger Wirk¬
samkeit . Im Jahre 4666 wurde Spener wegen seines
geistlichen Eifers , seiner seltenen Gelehrsamkeit als
Pfarrer und Senior nach Frankfurt a . M . berufen.
Als 31 ' jährtger trat er au die Spitze der aus 12 Mit¬
gliedern bestehenden Geistlichkeit . Diese , obgleich manche
derselben schon über 60 Jrhre alt waren , hatten soviel
Demut, daß sie den jugendlichen und eifrigen Senior
in seine« kirchlichen BesserungSbrstrebungeuunterstützten.
„ Herr vr . Spener hat heute gute Spähne gemacht " ,
äußerte einer der Kollegen nach dessen Antritt -Predigtüber Römer 1 , 17. Das Volk sagte von ihm : „ Er
predigt nicht wie die Schriftgelehrten . " Seine Predigt ,
ohne rednerischen Schmuck, quoll aus einem vom Glauben
tief bewegten Herzen. Er achtete nicht der Redekunst ,sondern sagte : „ Das Eoangeliam muß es sein, welches
Christo Kinder zeugt. " Seine Predigt verlangte Leben
im neuen Gehorsam und griff mit den strengsten Worten

jed - Art von Glauben an, welcher nicht durch die
Liebe tätig ist.

Indes , was hals bei der großen Menge die Predigt ?
Sie verstanden ste nicht , weil sie nie einen gründ¬
lichen Katechismusunterricht genossen hatten .
Darum suchte Spener hier die Lücken zu verzäuneu an
der Hütte Jakobs ; er richtete Sonntag Nachmittags
KatechiSmuSstuuden in der Kirche ein und gewann
die Gemeinde dafür . Hausväter und Hausmütter halfen
ihre Hausgenossen vorher » iten und erschienen selbst.
DaS waren die grundlegenden Anfänge uvserer heutigen
Christenlehre , nur daß bet dieser heutzutage au
vielen Orten die Hausväter und Hausmütter fehlen .

Auch Konfirmandenuuterricht und Konfir¬
mation , damals in fast ganz Deutschland noch unbe¬
kannt, führte er nach hessischen Einrichtungen in Frank¬
furt ein . So sorgte Spener für die Unterweisung der
Jugend im Christentum. (Schluß folgt.)

vom Uarlsruher Vibelkurs (Schluß)
Damit wären wir bei dem Punkte angelangt, zu erzählen

von dem, was die beiden Mitichwestern und gesegneten Werk-
zeuge in der Jugendpflege, Frau Ufer - Barmen und F' äulein
Wasserzug -Fretenwalde, uns an den beiden letzten Lagen
geboten haben . Lichtvoll und klar, energisch und kräftig zurArbeit aufmunternd waren die beiden Referate von Frau Userüber Etnzelvflege und Arbeit an den Rüttlern . Die
Einzelseeienpflege ist nötig, aber auch sehr schwierig. Da ist im
Verein ein guter Anfang gemacht, und nun kommen Hemmungen ,oft von Seiten , die die Arbeit unterstützen sollten , sogar von
den eigenen Müttern der Jungfrauen . Higx kann in der Be¬
sprechung mit den Einzelnen viel verhütet und viel gefördertwerden; aber viel Welkheit gehört dazu und Zeit nach dem
Vorbilde dessen, der nie in Eil« war, wenn eine Seele Rat
und Hilfe suchte. — Die in dem zweiten , ebenso gediegenen
Vortrag empfohlenen Mütterverein« und Flickabende find wohl
mehr für die Großstadt gedacht, und ek können vielfach aufdem Land « nicht die gleichen Bahnen beschritten werden ; immerhin
enthielten die l ebewarmen , sürsorgenden Vorschläge des An¬
regenden und Beherzigenswerten genug für all« Teile, da»
sich vielleicht doch zu seiner Zeit in die Lat umfetzen läiit.Eine große Freude war'S, zu sehen, wie sich von Tag zu Lagder Zudrang mehrte und die Versammlungen anschwollea ;eine tiefe Herzenkerquickung die Gemeinschaft mit so viel gleich
Gesinnt»« in einer Liebe und einem Verlangen.

Ganz besonder - weihevoll waren dt« beiden Vormittagedes Donnerstag und Freitag . Nach der GebetSvereinigung folgte
jeweils eine Ltbelstunde von Frl . Wasserzug und dann ein
Vortrag von derselben . Am Donnerktag war dar Thema der
Bibelstunde da » Wort vom Kreuz eine Gotteskraft nach1 . Kor . 1 , 18, und das des Vortrags Jesus unser Lehrer ;am Freitag behandelte die Libelstunde die Ströme de »
lebendigen Wasser » nach Joh . 7, 37 . 38 , und der Vortragda» Thema Jesu » unser König . Im Gedenken an den
reichen Inhalt und die tiefen Segnungen jener Stunden möchteman nur wünschen, noch recht viele hätte« sie teilen dürfen ;
wiedergeben läßt sich diese Fülle nicht . Aber wenn Frl . Wasser«
zug von der Gottekkraft des Worte» vom Kreuz sprach, da»dt« Gewalt hat, die sehnende Menschenseele au» dem Reich der
Schwachheit und der Sünde , dem Reiche dieser Welt tu das
Reich de» Lichte» und der Klarheit, in die himmlische Welt zu
versetzen, so spürte man, daß sie selbst ganz au» dieser Kraftlebt, und die» gab ihren Worten den tiefen Nachdruck. Wie
köstlich war die Schilderung von Je u » als unserm Lehrer ;wie finnig wurde sein« Vorbildungbeschrieben: Die Unterweisungau» dem Rund seiner Mutter, di« Schule in Nazareth, da»
offene Auge für die Natur und die menschliche Umgebung im
Elternhaus« und auf dem Zimmerplatz , — vor und über allem
der nie von einer Sünde gestört «, stete Umgang mit seinem

. Vater, da» Wandeln unter d-m geöffneten Himmel . Daher die
gewaltigen, einschlagenden Worte in der Maffenpredigt und in
der Ginzelseelforge , in der B -rgpredigt, bei Ntkodemu» und beider Samartt -rin am Jakobkbrunneu. Sig- narüg und höchst
fesselnd war die Gruppierung der Bergpredigt in die
einz- lnen Gebiet « eines soziale» Programm» für dir Bürger de»
Himmelreich», tief beweglich de» heiligen Lehrers Hauptexamen
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mit seinem Petru » . Den feinen Beobachtungen über Jesu Lehr«
weise entsprachen auch die felbstgewählte « Vergleiche. Ströme
des lebendigen Wasser« au« der Verbindung mit dem ewigen
Urquell durch den Glauben zeigte un« die Freitagsbtbelstuvde
in so begehrenswerter Weise ; nicht Lröpfl -tn, nicht Becher,
mühsam heraufgepumpt in angestrengter Arbeit, wo man noch
da« Quicken d -r Pumpen hört , sondern frische Wass- r wie in
den Bergen der Schweiz , wo e« tief innen braust und der Quell,
durch F - lsen und G rüll sich Bahn brechend, meterhoch in di«
Höhe ste 'gt . Solche Ströme müßten da« ganze Land befruchten ,
so wie der Strom de« lebendigen Master« im Leben Pauk
Kleinafien , Griechenland , Rom , bi« nach Spanien segnend über¬
flutet hat . — Jesu «, unser König , wurde un« ungemein an¬
ziehend vor die Augen gestellt auf d-m beschämenden Hinter-
grundunser« h «runiergesunk«nenKönig»würdemit dem befleckten,
zerschl ssenen Pupurmantel und d -r goldenen Popptrone . Sein
wie Gott , Besserwisser», S -lbermachen find die Gru - dsätze de«
W' ltreich« , da« sich >m Ungehorsam von Gott losgelöst hat.
Dem g-g ' nüber steht das Gott -srmch mit dem König d -r G --
recht'gk tt und de« Fri - den», Jesu « ; seine Mannschaf -en sind
Elende und Z rschlagene, Leute , die nicht« au« sich selber können
und doch alle« vermögen durch den . der sie mächtig macht.
Dreimal ruft '« auch ihm au« dem Weltre -ch entgegen : Hits dir
selber I Seine Antwort »st : Vater, in deine Hände Dt -ser König
der Gerechtigkeit und de « Frieden« soll mich beherrschen, daß
ich im Weg de« Gehorsam « ihm nach meine ursprüngliche Be¬
stimmung wird« erlange, König und Priester zu sem ; nicht
meine Freunde, Kameraden , meine Leidenschaften , kluge Männer,
öffentliche Meinung, nein : Er und nur Er . — O , wie standen
alle diese Stunden unter dem teuren, süßen Jesusnamen und
empfingen von ihm Siegel, Kraft und Wethe ! Da wurde un «
der Herr so groß gemacht , daß e« un« ging wie den Jüngern ,
die froh wurden, daß fi« den Herrn sahen .

Noch sei auch de- köstlichen Eoang- ltsationkabend« gedacht,
mit Herrn Pfr . Diemer « Herz und Ohren er« - ck-«der Ein¬
leitung üb-r da« Wort : Simo», ich Haie dir etwa« zu »agen,
und dem Vortrag von Frl Wasserzug über 1 . Mose32 27 . 28 .
Erschütternd war nach Jako»« Bild voller List und Betrug die
Schilderung unsere« Herzen« mit seinen Sümpfen , seinem
Dornengestrüpp, seinen häßlichen Stellen , auf die wir di» Hand
decken, daß sie niemand sehe; erschütternd der gewmtig« Kampf
jener Nacht, fern von Weib u»d Kindern, nicht wiff -nd wohin
vor innerer und äußerer Angst und Not , weder vorwärts noch
rückwärts könnend, kein Weg offen als allein der nach oben,
der Weg der rückhaltlosen Buße und gänzlichen Auslieferung
aus Gnade und Ungnade; — « schütt end der herrliche Sieg im
Anbruch der Morgenröte, so kostbar der neue Name , J -rael,
Gotteistreiter!

Brannte nicht unser Herz in un«, liebe Schwestern ? Und
ist '« nicht unser aller Wunsch und Bitte , der heilige Geist wolle
daS angefachte Feuer weiter schüren und verhüten, daß die
Asche der Alltäglichkeit sich erst ckend darüber lege ? — So
klang auch die herzliche, liebreich« Ermahnung von Frau Ufer
nach 1. Ehron. 4, 23 , unsere Arbeit zu tun , auch wenn sie
manchmal gering scheint, auch wenn sie nicht auf freiem , weitem
Plan , sondern in Heck-n und Zäunen geschieht , unter den
Augen de » König « , besten Werk wir treib-n . Hr Pfarr «
Bender von Eifingen, unter dessen Leitung der Kursu« stand ,
machte den Schluß und hob folgende Punkte hervor : 1 . Wenn
wir die Zeitung lesen , d . h . blicken wir in die Zeit mit ihren
vielen Heimsuchungen , Sünden und Verbreche», so werden wir
Pessimisten ; 2 . lesen wir ab« die Bibel mit ihrem Heil für
all-n Schaden , so werden wir Optimisten. 3 . In diesen geseg¬
neten Lagen haben wir wieder einmal mit tiefer Beschämung
erkannt , wie klein der Herr Jeiu « noch in un« ist. Ab« er
kann wachsen und immer mehr Gestalt in un» gewinnen ; «
kann aus jedem von un« etwa » machen zum Lobe sein« herr¬
lichen Gnade. _

Llrche vvd Million.
Bad. Kirchendieust . Gestorben : Pfr . Weber in Friesen¬

heim ; Gewählt : Pferverwalt« Hack in Bühl zum Pfarr «
daselbst ; Pfarroerw . Appel in Memprechtlhofen zum
Pfarrer daselbst . — Präsentiert : Stadlvikar Bornhäuser
zum Pfarrer in Uiffingen (Boxierg).

Christliche Arbeiterbewegung . Da« Jahr 1804 hat
der christlichen Gewerkschaftsbewegung , welche auf dem Boden
de« Evangelium« di« Interessen de« Arbeiter« vertritt , ganz
erhebliche Fortschritte gebracht . Die Mitgliederzahl ist um
21246 in Jahresfrist gestiegen . Am meisten ist e« voran¬
gegangen unter den Maurern ; aber auch da« Lran»portgew « be ,

die Bergleute und die Heimarbeiterinnen haben schön « Fort¬
schritte zu verietchnen . Der Sewerkveretnder Heimarbeiterinnen
zählt nun 3000 ordentliche Mitglieder; er wird nächsten März
fernen zweiten Verbandstag halten. Alle d ' ese Ve, bände find
jung, nur ein einzig « , der B« garbei »-r - V -rbard , zehn Jahre ,
die meisten kaum fünf Jahr « alt . Und doch haben sie eine
Jahre « einnahme von mehr al» eine Million MI ., und die Ge-
samtmttglted-rzohl dürfte zur Zeit über 220 000 betrauen, von
denen die Mehrzahl im G-samtverband« christlicherGew - rlschaften
zusammenaeich offen ist. 62 fretgestellte B-amte find nur
für die Gewerkschaften tätig, dazu treten noch einige freie
Kräfte und endlich eine R -ih« evangelischer und katholncher
Arbeiter-Sekretäre. Auch literarisch geht e« voran. In Berlin
tritt di« Tageszeitung „Da« Reich"

, die de» der Post für 76 Pfg.
monatlich best- llt werden kann , nnt aller Entschiedenheit für
die christlich -nationale Arbeiterbewegung ern. So dürfen die
christlichen Gewerkschaften zur Jahr -sw-noe auf nicht unb- trächt-
liche Eifolge der schweren Organtsationsarbett zurückb icken
und darau« Mut zu neuer Arbeit im kommenden Jahre schöpfen.

Lor well a«d Sett.
Der 22 . Januar , noch dazu ein Sonytag , war ein

schwarzer Tag für die russische Kaiserstadt Peters¬
burg . Die streikenden Arbeiter wollten zum Kaiser
ziehen und ihm ihre Bitten und Beschwerden in einer
schon vorher bekannt gegebenen Petition vortragen .
Aber auf dem Wege zum kaiserlichen Schloß wurden
sie von Polizei und Militär aufgehalten, und als sie
auf ihrem Vorhaben bestanden , wurde, obgleich sie un-
bewaffnet waren und ihre Harmlosigkeit und friedliche
Absicht außer Zweifel stand , auf sie mit blanken Säbeln
eingehauen, ja sogar scharf geschossen , als ob sie tolle
Hunde wären . Es gab eine Menge Tote und Ver¬
wundete. Die Angaben darüber stimmen nicht überein,
über 4000 sollen 's gewesen sein. Ein Schrei der Ent¬
rüstung ging durchs ganze Volk . In mehreren großen
Städten , wie in Moskau , Kiew , Riga , Warschau kam's
zu Arbeitsniederlegungen und zu lärmenden Unruhen;
aber wie in Petersburg wurden auch da die Revolten
mit rücksichtsloser , blutiger Gewalt unterdrückt. In
Petersburg wurde der gefürchtete Trepow zum Gou¬
verneur ernannt und mit diktatorischerVollmacht aus¬
gerüstet. Aber es gärt gewaltig im Zarenreiche ; auch
die Gebildeten verlangen ungestüm zeitgemäße Re¬
formen und machen aus ihrer herzlichen Parteinahme
für die so grausam behandelten Arbeiter und aus ihrem
Abscheu über das Vorgehen der Regierung kein Hehl.
Der Berater und Führer der Petersburger Arbeiter ,
der Priester Gapon , der dem Zuge am verhängnis¬
vollen Sonntag mit dem Kreuz voranschritt , ist ver¬
wundet und soll nach der einen Angabe sich verborgen
halten , nach der andern im Hospital darniederliegen,
und die Polizeigewaltigen lechzen bereits nach seinem
als des Hauptschuldigen Blute . Ein anderer großer
Arbeiterfreund aus den Reihen der Gebildeten, der
berühmte Schriftsteller Maxim Gorki , ist verhaftet
worden. Unterdessen verspricht der Kaiser, der , von
starker militärischer Bedeckung wohl gehütet, 20 Kilo¬
meter von Petersburg entfernt in Zarskoje-Selo sitzt,
Reformen über Reformen, aber es bleibt bei leeren
Worten und kommt zu keiner befreiendenTat . Dadurch
wird die Enttäuschung und Erbitterung im Lande
immer größer .

Kuropatkin in der Mandschurei möchte sich mit
dem Siegerlorbeer schmücken und griff die Japaner an ;
er scheint sie mit Erfolg überrumpelt und zurückge-

! drängt zu haben; wenigstens berichtet er von einer
! eintägigen Schlacht bei Sandapu , einem Dorf , das
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die Russen eroberten und besetzten. Die Japaner werden
ihm schon noch zu raten aufgeben , zumal sie neue Ver¬
stärkungen an sich ziehen . Mit der Einschließung des
russischen Kriegshafens Wladiwostok haben sie begonnen.

Unser zwar unblutigrr , aber tapfer und zielbewußt
geführter Arbeiterkrieg im Ruhrgebiet ist dem Frieden
näher gekommen , weil die Regierung anfängt , mit starker
Hand zu Gunsten der Arbeiter in den Streik einzu¬
greifen. Sie bereitet ein Gesetz vor , das den Beschwerden
der Bergleute Rechnung tragen und ein für allemal
Abhilfe schaffen soll . Die Arbeitszeit mit den Ueber -
und Nebenschichten sollgeregelt, das sog . Nullen der Wagen
(Lohnabzüge wegen der mit den Kohlen losgehauenen
Steine ) soll verboten , die Strafen sollen begrenzt und
Arbeitsausschüsse eingeführt werden. Außerdem will
die Regierung gesetzlich das Stillegen der Zechen ver¬
hindern . Heilsam verspricht ein Antrag zu werden, den
Pastor von Bodelschwingh im preußischen Ab¬
geordnetenhause einbringen will, daß der Staat bis
zur Erledigung und Einigung bei den Streikverhand¬
lungen den Betrieb der Bergwerke übernimmt . Ueber-
haupt drängen die Verhältnisse zur Verstaatlichung des
Bergbaus . Die kapitalistischen Unternehmer haben zu
rücksichtslos Arbeiter und Publikum ausgebeutet . Der
deutsche Kaiser , der am Samstag , den 28 . Januar ,
bei der Ministerberatung über die Streikfrage selbst
den Vorsitz führte , scheint sich der Bergarbeiter ganz
entschieden annehmen zu wollen.

Seinen Geburtstag am 27 . Januar hat er dies¬
mal nur mit mancherleiBeschränkungen der vorgesehenen
Festlichkeiten und unter schwerer Sorge feiern können .
Denn sein zweiter Sohn , Eitel Friedrich , ist an
Lungenentzündungnicht unbedenklich erkrankt. So ist der
kaiserliche Vater am Nachmittag seines Geburtstags
an das Krankenbett des Sohnes nach Potsdam geeilt.
Die Kaiserin läßt sich's nicht nehmen, den Erkrankten
selber zu pflegen . Gott halte schützend seine Hand über
dem Kaiser und dem kaiserlichen Hause ! Wir dürfen
uns doch dieses Kaisers von Herzen freuen, der mit
starker Hand das Ruder zu führen weiß , gerade auch
im Blick auf die Nachbarstaaten.

In Frankreich hat am Tag unseres Kaisersge¬
burtstages der neue Ministerpräsident Rouvier sein
Programm dargelegt mit den Hauptpunkten: Alters¬
versicherung , Militärreform , Einkommensteuer, Tren¬
nung von Kirche und Staat . Ob man ihm Zeit läßt ,
es durchzuführen?

Drei Tage vorher hat in Wien der neue öster¬
reichische Ministerpräsident von Gautsch nicht minder
glücklich im Parlament sich eingesührt. Neue Besen
kehren gut, aber wie bald werden sie , stumpf geworden,
als unbrauchbar weggeworfen! Das muß in Ungarn
der Ministerpräsident Tisza erleben, der ein besseres
Geschick verdient hätte . Die Wahlen zum Reichsrat
sind zu seinen Ungunsten ausgefallen und ihm bleibt
nun nichts übrig , als seinen Abschied zu nehmen.

vüchertijch .
Alle hier besprochenenBücher sind im Edang . Schriftenvereio io Kar » ,

ruhe dorräilg oder kbnnen durch diesen in kürzester Zeit bezogen werden.
Zur 200 jährigen Tode»fe«er Spener » . De » RappoltS -

wetler Pfr . Jak . Spener » Predigten im Elsaß . Sine
homiletische Studie von Wilhelm Horning, Pfr . an Jung
St . Peter , Stroßburg i. E . 1805 . Selbstverlag: Jung St . Peter¬
platz k . In Kommission bei Buchhändler Staab , mit einem
» tlve Spener » . Sein Trstlingbopfer al« Prediger hat Sperer

dem Herrn aus dem Altar der elsäffischrn Kirche dargebracht
Aul 25 Predigten bietet der bekannte Spener - Forscher tresflih
gewählte kurze Auszüge ; sie find teil« in Landgemeinden teil«
in de» Straßburger Kirchen, mehrere auch im Münster ge¬
halten. Seine am 3 . Advent 1884 im Münster gehaltene
Epistelpredigt schloß nr >t de» Worten: „Die Lehrer werde«
leuchten wie die Sterne ; nicht aber fl« allein, sonder»
auch alle die , so sich zur Gerechtigkeit von ihne»
werden unterweisen lasten . WaS Freude muß eS sei«
an jenen Tage, wenn getreue Lehrer so viel Sterne sehe »
werden , die Gott durch sie gleichsam geschaffen; und diese, s»
ihre Bekehrer sehen : sodann die große Sonne der Gerechtig¬
keit» den großen Erzhirten der Schafe . Amen ." — Vo«
demselben Verfasser : PH . Jak . Spener in RappoltSweiler ,Kolmar und Straßburg . Aus noch unbenützten Quellen .
Bilder au» HauS , Schule und Kirche im 17 . Jahrh . Straßburg
1883 . — SpenerS Erklärung der Straßurger Ktnder -
btbel " . Noch heute gebräuchliche» Spruchbuch mit Randbe¬
merkungen aus dem 18 . Jahrhundert . 1 . Einleitung in da»
erste Hauptstück. Straßb . 1885 . 80 Pfg . — Wir weisen ferne«
bin auf die Schrift: Der junge Spener in Straßburg
(1650 - 1866 ) von Anna Lau, Heft 88 der Eisäss . BolkSsch - iften,
Straßburg bei Hritz und Mündel 80 Psg. Str .

rerantwortl . Redakteur: Pfarrer Fr . Herrmauu tu SölShauseu.

«vangelischer » ottesdieust irr Karlsruhe
l ' oweit bei Druck be» vlatie» sestgestellts .

Am 5 . Februar . (8 Sonntag n . Weihn )
GtadMrch» t -<-S Uhr, Oberpsarrer Echlömann.

IS Uhr, Stadtpfr. Rapp .-/,12 Uhr, Christenlehre, Stadtpfr. Mühlhäußer .Kleine Kirche : -/-IS Udr. Sladtv. Walther.
1/,12 Uhr, K .ndergotterdienft , Hofpred . Fischer.

Schlotzkirch« : 10 Uhr, Hofpred. Fischer.
JoHomees« »» » : -/»IS Uhr , Stadtpfr. Brück.ie '.

>/s1l Uhr, Christenlehre Stadtpfr. Brückner.
« Uhr, Stadta. Waliher

EhriftnSNrche : 10 Uhr, Stadt, . Se,fert .
r/,12 Uhr, Kind,rgott >» oienft Stadtpfr. Rohde.
8 Uhr, Stadto. Kaiser.

Karl -Wilhelm-Schui « : l/zlü Uhr, Stadtpfr. W idemeier.
11 Uhr Kmdergoneidtmst . Stadtpfr. Wetdemeier,

Gartenftrast « SS ; -/,1» Uhr, Stadto. Reoner . !
l/,12 Upr. Christenlehre, Stadtpfr. Ripp. I

SemeindehauS Blü -reeftrah « : :/, '.v Uhr , Stadto. 0r . Ott. !
Dtakonissenstauskapell«, Sonntag, dea ». F binar, lormttt . 1« Uhr :

H ls»g iftlicher Astani. — Abends : -/,8 Uhr, Monatsmisstoasstunde , Herr
Missionar Knobloch. >

Evang .-lutst « «« einde. « lte Frtedstoskapell« : Waldhornstratze 81 : f
S. gearuar., oormittag » 10 Uhr : Pfarrer Herrmann .V«rl «« » l>-»a««a»l tzerrentiraste 82, 8 Upr Bibelftnnde.

Wochengottebdtenste: Mit woch , 8. F -bruar, 8 Uhr , Stesant »»-
ftratz » 22 Hoipr . Fischer. — Do n r« ag S. Februar, 5 Uhr, Klein« Kirche :
S .adto. R .nner. — 8 Uhr, Karl -WIlst lm-Schul« : Stadtpfr. W :I >cmeier.

»»angelische Dtadtmissio « Karlsruhe.
vereinrhau » , Adlerstraße 28 . — vom s. bt» tl . F . braar.

Sonntag, i/,12 Uhr Sonntagsschule im Bereinihaus : Stadtm. Lieber .
t/,1S Uhr Sindergottesdienfte » in der Johanneskirche : Jnsp. Diemer.
i/«12 Uhr Kindergottesdienst in der Diakontssenh .-Kaprlle Vikar Aikaat .

8 Uh, : Jangsranenveretn.s Uhr, Abendgottesdtenft, stillt aus.
Montag, 7 Uhr : Flickoerein .
Dienstag , 8 Ubr : Nahabeud des Jungfrauenvereins.
Mittwoch , 8 Uhr : Allgem tne B .belstn >de fällt au».
Mreitag , S Uhr , NSHverein im Vereinrhau».

8 und :/zS Uhr : Vorbereitung zur EonntagSschule . >
Christlicher Verein junger Mitnner , Kreuzftrabe 28.

Die V -raastalr-ngen de» Verein» säten während d .r religiösen Vor¬
träge von Pred . Schre ck au» .
Donnerstag, S Uhr : Christliche Bäckervereinigung .

Lte Räumlichkeiten der Christi. Verein» junger Männer sowie diejenigen
de» Jugendvereiu» sind jeden Abend von 8 Uh-, am Sonntag von 2 Uhr
an gaästnet. 8nm Besuche dieser Abende wird herzl. eiugeladen.

Feste und Kousereuzeu r
Am Sonntag , 5 . Februar , findet in der Stadttirche

in Schopfheim , nachmittags 3 Uhr , eine Mission » Ver¬
sammlung statt, wozu besonder » die Sammler und Geber
der Halbbatzenkollekte, aber auch sonstige MtsfionSfreunde
freundlich «ing-laden find . Hauptredner MissionSarzt vr . Fisch .
— Vom 5 .— 16 Februar wird Herr PredigerSchrenk in der
Stadiktrche in Karlsruhe Evangelisationsvorträge halten, i
An Werktagen nachmittag » 4 Uhr : vibelstunden, abend » 8 Uhr >
EvangelisationSvorträge, an Sonntagen nachmittag » 3 Uhr und
abeud » 8 Uhr : Goangelisationsvnträge .

Das Mädchen - und Frauenheim in Brette «
erhielt im Späljahr 1904 Nituralgaben (Kartoffel , Kraut
Rüben, Obst «. s . w ) au» folgenden Gemeinden : Nußbauw,
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Sulzfeld , Gemmingen, Heidelsheim, Flehingen , GölShausen,
Stein , Eifingen , Gondelsheim . Eppingen , UnteröwiShetm. Berg-
Hausen, Spöck, vtafforth , Spranthal . Diedelrhetm , Hoffenheim,
OberöwiSheim und Dürrn . Allen l . Gebern sprechen wir für
die reichen Spenden herzlichsten Danl au» . — An Lieber¬
gaben find vom 1 . S -pt. bi» 31 . Dez. 1S04 eingegangen : Ung.
Wöff . d . H . Schlörer 5 .— . Ung . Rünzerh . 3 .—, dch . dens. 3 .— ,
Schlumberqer-Laufen IS .—. Frl . Walter-KarlSr. v . versch . Geb.
ilv.—, Koll. in Walld . 15 .80 , Sandh . 18 .28 , v . Ung . DiedelSH.
d. H . Schlörer 2 — , Prof . Le Beau -SinSH . 3 .— , Koll. in Hei«

delsh. 25 — , Ung . Gemmingen 1 — , A. Schmutz -Bockschaft 18
Sack Zuckerrüben , Mußelmann (Rtttnerhof b. Durl .) 10 —. d .
Pfr. Leser - Sulzf . 4 . — , a . Spöck 1015 , Pfr . Niehm in K 20 .— ,
Ung . Stein 2 —, a. Epp . 1 Paar Schuhe, Baron v. Söler -

Sulzf . 1 Dtzd . Obstbäume, Frl . Aleck- Pforzh u . Gärtu . Schmidt»

Rühlb. Johannr» b ' erpfl.. Koll. v . Graben 25 — , Mech. Serm -

dorf-Karl»r . 1 Nähmaschine, Ung . Bruchs. Bilder « . 5 .— , Ung.
f. Wolle z . Arb. d . Mädchen 10 . — , Kfm . Kley-KarlSr. einige
Schachteln Kurzwaren, Koll . in Wöff. 24 80 , ebenda Ung . 20 —,
1 .— , 1 .80, Fr . Prof . 0 . Kratt- Durl . 2 . — , Pros . Neuer-Epp.
8 —, Fr . Prtv . St . in KarlSr. 50 .—, Ung . dch . vtadtpfr . v .
Renton -Ettl . L0 .—, Fr . S G. g-b. B . in KarlSr. 6 Handtücher,
Fr. Stadtpsr . E . in KarlSr. Nachtjacken und Hemdenstoff, Fr.
Dir . Jeanmaire Kollnau 1 Ballen R-fseltuch . Fr . Bornhäuher-

Lruchf . 10 .—, dch . Pfr . Drollmger a. Spöck 21 .— , Ung a.
DiedelSH. A - pfel u. Nüffe , Kfm . Perrin -Karlsr . Hemde und
Beinkleider, Fr . » »Sken-Karlir . 10 . —, Frl . « . in W. 100 .—,
Ebersberger und Ree» Chrtstbaumkonfelt, Ung . Dürrn 1 .—,
Pfr. Strauß in S . 60 „Herr bleibe bei un»", Kaufmann-Lahr
SO Wandsprüche . Allen freu» dl . Gebern fei herzl' ch gedankt

Th . Steinman » , Inspektor .
Die WeihnachtSgaben au» Breiten stad in den dortigen

Lokalblättern veröffentlicht._
Quittung des Bad . Landesvereins für Innere Mission .

Set der letzien EmpfangSbesch ->n gnna ist elngegaogen: dch. Vereinigst !.
Degen Koll. im A gllst a. Neust. LS.—, Senns . 8.—, Koll. im Oktober NU»
Oberöwiib . 18.- , B arke .>l. W.—, Rast. 80 .—, Rnßh . 8«.—, « ön gib . 13.—,
Koll. im November a. Sggeost. 2 t .—, Kabel». 12 .— , Singen 18 .85 , Büflngen
88.85, U berl. 20.2V, Werth . 88.37 . Wenkh . 11.—, Koll im Dez mber Blankenl .
8.1», Jchenh . 37.82, Dundevh. 14.>L, Non . e. w . 8.85, Hngiw . 10.—, S >ntter -

zell 8.80 , Durmerih . 83 .38, dch. Pfr . Ritzh -upt -Brogg . 3 > Bettr . an » Bezirk
Emmend. 83.—, 5 Freundeibeltr . 5 —, vch. Psr . K om,r -Kleink . 15 Beiträge
n. B .-z . Lörrach 45 —, dch. Pfr . Lndw 'g-Hasel 18 Beit ' , a. Bez. Schopfheim
88.—, rch . Pfr . S . err LS Beltr . a. d. Sta »l Wei . h . 84 .—, dch. Pfr . Barck-
Rohrb. v. d. -f- Fr . Wal --H°ff->-h. 5.- . dch. Pf -. Läl «er-Fre,b . SS Beträge
182.—, fünf F eundeibeitr . 5.- , dch. Pfr . B -nd -r 29 Beirr , a . « ez. Pforzh .
87.- , 3 F , eundeibeitr . 8.— , dch. PK . « rand ' -Jll . 5 Beitr - . Bez Rhein-

bischasth . 15 .—, dch. Pfr . Brauu -Büstngen a . Bez Konstanz 82.—, och. Pfr .
Haoh -Sanah . 17 M tgl -Be .tr . Bez. Oberheidelb. 51.— , Koll. a. Altloßh .
u. Rhelnau 18 30, dch. Pfr . Reuuer -Mönchw. 33 Bettr . a. Bez . Hoinb . 188.— ,
1 Beitr. 5.—, 88 F .eundeibeitr . 22 .—, dch. Pfr . Baick-Rahrb . 21 Beitr . ans
Eiuih . 83 .—, 8 Freundeibeltr . 2.— , dch. Stadtpfr . Werner -Bruchs. Koll . b .
Jahr -iiest 70 .85 , dch. Dek . Roth -Frt -drlchiih . IS Bein a . B, . KarlSr .-Land
57.—, Koll. a . Liedoiih . 9 .—, dch. PK . T ulfch -Leu «r »h. 12 Beikäge a . Btz .
Ladend -Weivh 88 .—, dch. Pfr . Hanß -Sandh . 14 B -itr . a. Ob-rhetdeib. 42. - ,
2 Betir . 12.—. 2 Freundesbelir . 2.—, dch. Stadtpfr . Achtnich -Mannh . 21 Beitr .
a. Manch 83.—, 1 Bettr . 20.—.

Dankend guitliert der Rechner Th . « ach . Veretnis <Iretär .

Liebesgabe « . (Schlug )

Bom 31. Dez. 1SV4 bl » 12 . Ja ». 1Se>5 find nachfolgende Baben emgegangent

Herber - « , ur Heimat , von N N. 2 —.
Schneller » Waisenhaus ti» Jerusalem : dch. Pf . H- fselbachei -Weivg.

v. rerfch . Geb . 75.— . dch. S NW Lnette Wlenand-B -Baden o. rersch . Gebern
14.—, dch. Hauio Cnrch-Manlch. Fr . Sch« . 5.—, Schn . L. 2 —, K. 1-—, Uag.
8.—, dch. Schw. Ernstine Wagner 2.—, Jungfrauenverei l « ippenhtimw . 2 .— ,
Sonnt gisch , das 2.- , Fr . W. « üchig 1— , Fr . G . « üchig 1.— . bcv. Pfr .
Rlehm v. Kieuzeraeretn 2.—, R . L . 5 .—, du . Pfr . Ludw g-H. sel R . K u. O.
B 5.—, a . Gochih . M . E . 1.—, Ww. W. Nnßb. 1 .—, dch. Dio.-Pfr . H .fhetnz»
Rist . Fr . F 1v.— N. N. 2.- , a. d. KNngelb. Langenft. tub. 2.—, dch. Pfr .
Hnfmaun -Blankenl . z. And. - n e. 1 Mifsionifr . 30.—.

Waisenhaus tn Bruffa ; da . de »s. z. And. an e. M sstonifr . bl).— ,
Dan opser a . Epranlhal 5.—, dch. Pfr . Schmidt-Unteröwlih . 8.—.

»lotleidend « Armenier : dch. Edarg . Pfarramt MeckeiheimUng. Mönchz »
2.—, da . Fr . Habeck -Staff . 5.—, a . d. K .stgelb . Kntel. 8.—, a Wagenstadt
2.— Fr K. in Jspr . I .—, Hptl . Sch . l > Bö itgh. 2.5Ü, dch. S »dtpk - k pptec-
v. K. G . K INit . 6.—. Armenisch « Waise « : dch Pfr . Braun -Welschneur.
W-ihnachiSg den v . versch. Geb. 20 . —, a . Gern . G aben v. s Geb. 4 .—, a . d.
Klingel». Lange stei .d. 7.—, deigl . a . Spielb . 2 .—, H. A . Aaerb . 1.—, dch.
Dio.-Pfr Hoketnz -Rast . L 1.—, dch. PK . A id-rer -Schönan gef 25 .—.

Diakontffenhau » Karlsruhe > dch. Pfr . Küpper a . Kipp nh. 2.— s. den
Kranlenk ., da . Pfr . Hofinann-Btankenl . N . N. 1 — , N . in Sprauth . 1.—,
dch. PK . Ludwig-Hasel v. versch . Geb . 4.10 , dch. Pfr . Ri Hm-Linkenh. K. H .
1.—. N. N. 8.—.

Jatotenanstalt t« Mosbach : dch. PK . Heriman -Gölih . v. I . Pf . 3.— ,
Pfr . H . 3 .—. da . Pfr . Ri .-ha -Li kenh. Ung. 5.—, Kieuzeroerein 5.— A. F .
Iv .—, dch. Pfr . « Upper a Kippenh. 5.— , dch. Pfr . Schmidt-Unteröwiih . 4. - ,
Ung. 2.—, dq . Pf -, Gt g-Giünwetterib . halbes Op 'er b Ellveftergottridienst
6.50 , dch. Pfr Bahr -Taeichf 3.50 , dch. Pfr . Hofheiaz-Rast. N. N. 2.—, dch.
Pf . » rl.n5i. Jll . 1.—, 1.— 2 .—, 1.— » . 4.—, F - or . I . « . Wteil . 2.—. a . d .
Klingel », in La , genfteinb, 2.—, v. N N dch. Etadtpfr . Kappler v . K .
G . IN Gern »b. 8.—.

«kpil - viifchen -Anftal « ,« Kork : Ung. KarlSr . 580.- , dch. Pfr . Rieh« .
L nkenh Nickel,«re n : 0 60 , Ung. 5.—, Fr . W. 10.— , dch. P «r . « nppcr aus
Kippenh. 8 —, teippenheimo. 3.—, Ung 2.—, ch. Pfr . G lg-G . ünwetterSbach
halbe» Opfer a . SilveftergotteSd . 65V, dch. Pfr . Bahr a. Tu schf. 1.5Ü, ans
Wagenft. 2 — , dch. Pfr . Weiser v. M . E . a . Gochrh. 1.—, »ch. Pfr . Spitzer-
A »ein 2 —, och. Psc . Bender-Eis. Fr . K . 1.—, dch. Pfr . Noll-Rappen- U a.
d. Klinge d. 1.—, Chr . H. 1.—. Ung. 1.nv, dch. Stadlpk - Kappler von K. G .
in Geit »b. 8.—, W T 5.—.

Svang -ltfcher kund r dch. PK . Schmidt v. UnteröwiSH. 4.—.
Barenwa se« t dch. Pfr . Hosmann-Blankenl. v . N. N . au » Büchig 2.—,

dch. Pfr . Noll-Rappenau a. d. K Ingrid. 3 .—, a. d. Gem. Graben 8.—, dch,
Pfr . Bia n Wethnaqt »gaven a. Weuchneur. ». veisch . Geb. 20.—, Hptl . Sch.
in Bödlgh. L.bV, dch. Psc . Bendee-Tis. v. B . Sch. 1.—, Cgr . Sch. 1,—, K
3 - , K. 2.—, Fr . « . 2 —, D . K. 5.—, Fr . K. 1.—, Fr . L. 1.- , Fr . E . « . - .5».
W. —.50 . « . G . 1.—, R. B . —.50, Sch. 1.—. M . B . — .50 , Saw . s . 1.—,
Lehr. H . 2.- , Pfr . B. 2.- , L 1.—. F. - .50, K. —.50 , M . M. 1.—, dch.
Pfr . Sator -Rteg . l Ung. 2 . - , I . Sch. Pforzh . 8.—, I . L. « öaig»f. dch.
Ed . Pfarramt EckartSw Ung . - . Legelrh. , dch. Pfr . Lavwig-Hafel Fr .
E . , R., H.< K., B . in Wehr 6.8V, och. Pfr . Bahr a. Tutfchs, 2.40 , au»
Wagenstadt —.10.

Silo - r A G . in W. 2 .— .
Pensionsverban » für « erufsarbetie » »er Jm, «r « Mtffion ; von A .

G . tn W. 2 —.
Ba » . « tbelgefellschas «: A. G . in W. 2 .- .
Krüppelhetm «n» Waisenhaus tn Z »U : dch. Pfr . Braan -Welschneur.

Weihna . t -gaoen v. versch . Geh tv .— , dch. Pfr . Branot -Jll . 2 — .
Herrahtls (käruien ) : da . Fr . Habeck-St »ff. 5,—.
Kaiser « Merther Anstalten in Jernfal «« : dch. Pfr . Brandt -Jll . 1.—.
Siadtmifston Karlsruhe ! dq . Stadtmiss. Lieber Opser a. d. Eoantagi -

schule d. BeretaShause» 14 »5, v. Kindern u. L hre . innen der SonntagSschale
73.87, dch. Stadrmtff . W .hl o. d. « t .ivergott ' Sd . d. Südft . 7V.—, vch. Eladt -
mtff . Lieder v Ung . 2.—. Schr. 1.—, dch. Pfr . Brandt -Jll . 8 .—, f. Predigt -
kaffe von He ike 10 .—, Fr . Horld 4.—, a. Lammelb . h . Frl . Rupp 1.«5, Fr .
Revisor EchMltt 2.8V.

Allen Geber» hcrzl. Dank ! Th Koch, Bereinisekretär .

Vm8vn8l unü portofrei
versenden unseren § r . Hauptlcatalo §
üder LoUnxer Llakt v̂aren , riaustialt -
u . Xückenxerälke , V̂ akken, Optilc etc .

versenden ^ ir Irsnco
Kaskermesser -ko. 10 la/LiiderstskIkeln
koklAesckIiff ., kerl . r . Oedrauck iVt. 2 .-
Kssleretuis sto 15 entkaitend : Rasier¬
messer Kickeikectcen , Pinsel ,

ttaarmssckine „pamlIlensckstT "
(l^ eukeit ) m . verstellbarem Kamm kür
Z, 7 u . 10 mm sckneid . p . 3t . Z .50 .

Otto Oeixis Lo .
Oruiten bei 8olin § en 23

Geltestes padrikversandkaus a . piat/e

Streng reelle und billigste Bezugsquelle !

I « mehr al< tS000» Famtlten im Gebrauche !

GLnsedaunen . Schwanensedern . Schwanendaunen
und alle anderen Sorten Bettfedern und Daunen .
Neuheit und beste Reinigung garantirt ! Gute .
vretSw . Bettfedern p. Pfund für v.8ü ; 1 ; l .«0.
Prtma Halbdaunen r .60 ; r .so . Polarfedern :

halbweiß S. weiß S.bv . Silberweiße Gänse - und

Schwanensedern 3 ; 3.50 ; 4 ; b. Echt chinesisch
Ganzdaunen L.öv ; 3. Polardaunen S » 5

Jede - beliebige Quantum zollfrei gegen Nach,

«ahmet Zurürkriahme auf unsere Kosten !

wodekLÜ«.
MU - Proben n. Preislisten , auch über llett -

»,ü !k« n. tsrtla « Ketten kostenfret . Angal
^

kT
' krvtel . a - » für Federnproben erwünscht !

I

!j
rrsräsn 2 . Lisistsrstotköv , Lnelisliin , Dsppiellsn
uvä Vkvksil uniApnrdeitst in Lsr Kniinderzker
Vollvekerei 8 . Lllmenstinxer , Srnndsrg
(llssssn ) . 8478

^ - — krodsn krsi ! > - - -- - - e
Ksvlutiilselis Vetiersi - Lanckvsderst ,

schöne Grschenke
für Jedermann

ea pftebl - di- Christlich « Auch - und » nnft -
dandlung Otto Aletg Fretbura i. Baden,
S lzftr. 1». Katalog gratis u . kanko . ft53S

Privat -^rauenarbeit -schule
gegründet M2 .

Zuschnetdekurs .
Mit d,m 1 . und 15 . feden Monat » beginnt

dee Kut » im theorettfchen Mnnerzetchnen ,
Znschnei »«« und » nferetge » von Tamen -
an » Kindergaroerod « fauch Reform ). Kurfu»
für Frauen nach Uebereinknnst. Nähere» durch
Prospekte. 3509

Paulin « Frautz , Karlsruhe , DauglaSstr . 28 ,
2. Stock, gegenltoer dem Postgebäude.

Uarl Zock, Uhrmacher,
Karlsruhe , Markgrafenstrahe Nr . 33,

empfiehlt sein groies Lager
von Uhren jeder Art,

Setten , Ringe .
Broschen , Armbänder

r-k
« lse»ide ° u . « rtstofle.

Waren ,
gest. Trauringe ,

das Paar von 12 Mk. an.
Ligen « Rrparaturvsterkstätte, billig « Preis «.
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Borzugsangebot für die Abonnenten des Evang . Kirchen- n . Volksblattes .

vennetts Volks . Universal . Lexikon.
Lin Nachschlage - und Velehrungsbuch für alle Zölle und Lagen

-es Lebens.
Elegant gebunden , statt des Ladenpreises von Mk . 12 — zu dem Vorzugs¬

preise von nur Mk . 7 .S0 einschlie ßlich portofreier Zusendung .
Dennert » Dolkt-Nntversal-Lextkon tft ein Buch für jedermann , einz 'g ln I- iner Art dastehend ,e,n k»r,,esoßl - s UNI da » für jedermann allsreichendes Ko persaNoniS -Kexikon chrtftltcherTendenz , dar o sertlg Betfall gesunden Hut. Er eithält 81 Texrb - gen , 2z Landkarten , 8 dunieund 3S schw. rze B ldertas ln, s wie 5 Extrc - Trxtbeilagen . Man kann wohl kaum ein besseres Buchstaden, da » bei aller Kürze so treff-nd auf den erschiedenen Bediele» orientiert und in alle»

Frag n und Lagen de» L b» s Aufschluß und Auskunft gibt.
Vorrätig ln der Buchhandlung de »

Karlsruhe l. Y. Lvang. Zchriftenverems.

Harmoniums 8640

erstklasstge - Fabrikat von vollendeter Tonschönheit, liefert zu de günstigste » Bedingungen von 40 Mk. an
E. Beckmann, Dünnow in Pommern.

Gemeinschaften , Diaspora- an» arm » Ktechengemeiuden , Anstalten erhalren billigste A S-
nahmeprerse und sehr günstige Zahlangbedi gnugen. G-dr. I iftrumeme ftelS vor ättg , bezw . Ilcscibar .

Paspelte gratis und franko. Biele Anerkennungen !

! ! ! Reelle «nd biuige B -z« g«guelle ! ! !
, für Harmonikaspieler .

DM- » rotzartig i« Tonfülle «ud KlangschSuhei ! -W>
find mein« neuen, verbessorlen

Lonzert-Sugharmonilar
mit Glockenmetallpimmen

Vne solche Hochs'«, grarveiteke Kouzert-Zug-
harmvulka , wie Abbildung , 88— 38 cm -oq,.
zwer- örig, mit L Registern, 1Ü Lasten, zmei Kontra-
Bässen, mit langen vernickelten Retallbaßklapper .88 SNtMne« , wett ausziehbaren Doppelbälgen , mtt Mutall-Lalgeinfaffang

hochfeine » Nickelbeschlägen »nd Verzierungen, 3 Zuhaltern , offener Nickel'lav ât«r N'ck' ltasten. mtt Nickelftab umlegt , lostet ««r 4 ' /, Mark , Zchörig ,mit 3 Registern , 78 Stimmen , unr 8M . 4chörig, mtt 4 Register«,88 Stimme », nur 7 '/> M ., 8 chörig, mit 8 Registern » 138 Stimme«,nur 11/ - M .» Sreihige» mtt 21 Tasten, 4 Bässen» 188 Stimme «, nur18 M . Neuartiges Stockenfpiel 'oster 88 Pfg. T - emolando-Zi-.h » Register ^kostet 88 Pfg. extra. Schule und Verpackung umsonst. Porto 88 Pfg. Preis¬liste kostenfrei . G rautier Umtausch oder Selb zurück. Versand gegenNachnahme. Bestelle« Sie nur vertrauensvoll bei s8470
^ Karl Lasselmann , Musikwerke, Rerrenra- e,

Nr 172 (i. Westfalen)

ouf 1. oder 1b. F,b nar 1905 ein
Mädchen für Ales, dak gut bürger¬

lich lo , -n kann 86S8
Frau Amtsrichter « ite, Mannhem , l, . IS, 8

ykuf 1 F bruar ob . später wird ein zuoerlaistg »," Mädch -N für alle HauSardeit gesucht . 8697
F au Haopilibrer lstecianuS , KurlSruh «, Karl-

straße 9t . 8. Stock.
Töchierinftttut von Fräuletu NtckleS und Meckelin Heidelberg, Zäb . iogerftr . 1i . Zu Öfter» Aus¬nahm « neuer Schülerinnen , « elegensteit zurA- Sbilding in alle . Fachern. Auf Wunsch A . »

letluug im Haushalt . Prospekte durch die V -r-
st-herinn n. 8627

oxür Zögling », die stch iür Küchen - und H uS-
o ardrit eigne,I . Stellen gesucht . Wünshenrwe t
gewlsteohasteAaisthi . 86 6

Angebote mir Porto für Rück ntwort zu richten
an da» Mädchen - und Frauenheim in Brette ».
cp-üchtige Gehilfinnen gesucht, die imstande stnd ,^ die Zögling - im Waschen und Bügeln , odrr m
einfachen Klei -erwachen und Weißn Heu anz ileit n.Bet garen Leistungen hoher Erhalt . 8 >22.

Mädchen- nn» Franenheim Brett,«.
Gesucht

ein fl ßtge » Mädchen für Küche»- o. Hausarb -tle ,
Eintritt sofort oder 15. Februar . 8689S . Koch, Haiti Karpstn , Karlsruhe.

Todes-Anzeige.
Freunde » und Bekannten dt«

schmerzliche Mitteilung , daß iS
d,m Herrn gefallen hat , uns-rn
liebe. 8612

Waller
zu fich zu nehmen.

Kleinstetnbach ,
den 21 . Januar 1995 .

Haaptl . Wönner u . Familie .

Uoäernel -LdorLl

Eheringe - , Hchzeits-,
"

- und
— Gelegenheits-8ejlhenke —

eapfehlen in jeder Preislage

W . Iriederich L Kie .
Hosjuweliere

Karlsruhe
E KaisMahe 82. nebe » Hslkl Erbprinz

Fl -ißiger , anstäudtger « ursch« vom Land, 16 - 18
Jahre alt . kann b. fr. Elarion u. B -raütung don
159—189 Mk pro Jahr die Gärtneret erlerne « .

SchohgärtnereiKeay-nge« . 8618

Heil - u. Pslegeanstalt für Epileptische
in Kork.

Infolge der Erweitern »» der Anstalt bedürfen
wir einiger weiblicher Hilfskräfte süc den Kcan' en-
di-nft, die Kürde u. Haushaltung . Anfangsgehalt
nebst freier Stativ -- jährlich 189 Mk. ; de - Wohl-
verhalten um 89 Mk. jährlich fteigeno biS 869 Mk.

Christlich estnme Jungfrauen , welche ge eigt
stnd , bet nnS dem Herrn zu dienen, mögen stch linier
Vorlage der Zeugnisse bei dem Inspektor der A -
stakt melden. 8811

Institut Schrn-Hörttrich
« cnShetm (B-i gftr.)

Za Oste -n finden noch einige junge Mädchen
fr undl . Aufnahme zur gründl . Erlernung d. Küche -,
Ha»S- und Han » -rbelren. Auf Wunsch W,ff mich
fro . Sprachen , Musik. Eig. Haus m . gr . Räumen ,Vecanoa n. Garten am Hanfe. 8829

Näher, u . Pcosp . d . d. Vorst.

Dienstmädchen.
Ein braoes , tüchtiges Dienstmädchen per sofort ,

gegen Reise -n>schä : igu„ g, bei bodem Lohn zu e-r-
g . ate en tzefucht, von Frau Josef Bährl «, in Zell ,
Ü W-, Baden . »615

Ans 1. März ein znv-r t>ss. Mädchen , da» Liebe
zu Kindern l») bat und HauSa den ver e . t , gesucht.

Fran H. Köhler , Mannheim V . S . » . s8616

h ^ tsUthl t - April ein brave» Dienft -
_ mäbchea von Frau Past.,Geistlicher
W .oer ,a iplsUippSburg . 8611

Badenweiler .
Für die kommende Saison werden zwei bra ' e.

rechtschaffene und tüchtige Zimmermädchen , evang.
Konlesstrn, g »sucht E,n Mädchen müßre noch et¬
wa» im Kochen Erfah -urg haben. Prima Zeug-riffe
nno Pavtog -avhi« stad an dte Expedit on d. Bl . z r
rtch en unter L . äo . 8628

B -rltig » Oxpedtttoa: Evang . Schrift n««r«m. Kremst«. 1b , Karl«r«he Druck ! Bi - driiler .- I delitas j >Z S « L. tz .), Kirlsrull«
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